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DE SCHUEMACHER
Mee Ernschts as Luschtigs

Von H. Pesch

Mit einer Illustration von F. Traffeiet

Scho sid bald vierzg Jaare chum i
alpot und gly wider zu myne Chunde,
won i der ganze Schwyz umenand ver-
ströit sind. Bi dëre Gläägehäit hän i nää-
bet der Schwyzergeografy au d Schue-
macher und ires Gwërb käne glehrt.

Wo di hütig Tächnik na tüüff in
Chindeschuene gstäckt ischt, liänd d

Handwërcher au na gueti Zyte ghaa.
Aber naadinaa liänd de Schlossermäisch-

Unzählige Aufsätze sind über den «
Untergang der kleinen selbständigen
Existenzen » geschrieben worden, unzählige
Reden wurden über den gleichen Stoff
gehalten. Aber haben wir wirklich die
richtige Vorstellung davon, welche Werte
unserem Volke verloren gehen müssten,
wenn diese « kleinen selbständigen
Existenzen » vernichtet würden Der
Verfasser des nachfolgenden Artikels macht
es uns aus den Erfahrungen eines langen
Lebens an einem Berufszweig anschaulich.

tere d Maschinefabrike, de Schryner-
mäischtere d Mööbelfabrike und de
Schuemachere d Schuefabrike vil Chum-
ber und Sorge praacht. Hiitzetaags braucht
mer ja fryli, tratz aler Tächnik, bim
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/^/'//^e///^ «F /.?/.^e/,/^A.'>

Von tt. pesvii

Mit ein«!' Illustrstion von 5. 1>stsoiet

8cdo sià dold vier^A dsore cdum i
oipoi rmâ wiâsr ?u mzms Ldunàs,
>von i âer Aou?s 8cdv^2 umsnonà ver-
ströit smà, Li dërs tüiööAsdöii don i nöö-
dei der 8edvv^srAö0Arok^ on à 8cdus-
mocder nnd ire8 (iwërd dons ^Isdrt.

Wo di diitiZ löcdnid no iniikk à
(idinds8cduens A8töcdt Ì8cdi, dsnd à

Idondwsrcder ou no ^nsti Adoo.
/ddsr noodinoo dönd de 8cdIo88ermôÌ8cd-

k/n^ä/^Z/FS ^u/^ät26 s/n-/ n/nn c/en « k/n-
tsrFQNA /i/einen 5e/bztän-/iAen /?-ri-
5^en^6n » HV5-/-?ne/en n'-?r-/en, nn^n/^/ZZ's
/îe-/sn un-r-/en übe?- -/en A/sie/ien i5to//
Ae/la/tsn. /laden Itn> nn>/r/ie/i </îe

rieà'AS /^orzte//unA -/avon, n>e/c/^e /^erte
unzsrsm /'-?//-- ver/cn-en As/ien niàîtsn,
roenn c//e5e « /-/e/nen 5e//?5tän-//Aen /k'-r/-
Zten^sn » nern/âtet -en---/en //-n /^ee-
/--55er -/e5 nae^o/^enden e/et//e/.? n---e/-t

isrs à iVlo8cdinskodrids, de 8cdr^ner-
môÌ8cdters à iVlöödsIlodride nnd de
8cdusinocdsrs à 8sdnskodride vil Ldum-
der nnd 8or^e prooedi^ ZdàeiooA8 druucdt
mer jo àvli, îrà oler locdnid, dim

S



Boue glych aliwyl na Muurer, Schlosser,
Schryner, Maaler und anderi Handwër-
cher. Hingäge de Schuemacher ischt dur
die tächnische Nöierigen äisig tiiüffer abe-
choo, es gseet iez efë esoo uus, as ob er
überhaupt set verschwinde.

Äini von letschte Schuemacher-
Budike, wies voreme Jaarhundert na
öppedie z gsee gsy sind, hat em
Schuemacher Scheuber ghört, z Stanz ine. Deet
händ mängsmaal ine sächs bis zää Gsele
gwëret; si händ Schue uf Vorraat und für
de Mërt gmacht. Der alt Scheuber hat
brezys en Charakterchopf ghaa, wie de
Hans Sachs, won er elter worden ischt.
Scho vo wytem hat mer syni Gsele ghört
s Lääder tängelen uf em Chlopfstäi. Ganzi
Baien Oberlääder, hauptsächli Wild-
hüüttli, hat de Scheuber uf der Lääder-
mäss z Züri vo dene Schwaabegärberen
abgchaufft, wo vo Rütligen und derÄnde
choo sind. Und wäns de Gärber oder de
Lääderhändler wolfäil gnueg ggëë hat,
isch es em dän nüd druff aachoo, grad na
ganzi Bale Solelääder derzue yzchauffe.

Us dem Lääder hät er de Puuren im
Ländli umenand wäärschafti, wolfäili
Schue gmacht, aber ali vo Hand. En
Lehrbueb hat nu mit de Pächtrööte z tue
ghaa. « Trumm » hät mer dem acht
bis zääfache, pächete Garn gsäit, wän
z oberscht na e Schwynsborschten ygsetzt
gsy ischt, wo mer demit de Schueboden
an Schaft ane püetzt hät.

D Arbet ischt der Gattig naa ver-
täilt worde, s liât Gsele ggëë, wo nu
Maneschue, anderi, wo nüüt as Fraue-
schue gmacht händ, dene hät mer i der
Schuemacherspraach gsäit: « Fraue-
büetzer ». Die, wo weniger tüchtig gsy
sind, händ d Flickete bsorgt. Es sind
doozmaal na ganz altvätterisch Zueständ
gsy. Bim Ässe sind d Mäischterslüt oben
am Tisch gsässe, d Gsele, der Dienscht-
elti naa, uf de Syte, bis z underscht abe

zun Lehrbuebe. Na em Ässe ischt mer
dän amigs hinder s Huus, go si rieben im
Armbruschtschüüsse. Wie gsäit, es ischt
es Bildli gsy, won äim schier echli
aagmuetet hät as Mittelalter. Syne vile
Chinde hät der alt Scheuber, mit syner

altmöödige Schuemacher-Budik, na e

ganz e schööns Vermöge hinderlaa.

De Veteraan

Vom Stricker im Graabserbërg obe,
em Eltschte von ale Schuemachere, wil
i au na echli verzele. Won i en s erseht -

maal, wyt, wyt, im Bërg obe, i sym äi-
fache Hüüsli bsuecht hä, säit er züe mer,
mit syner tüüffe Stimm i sym alte Ry-
taaler-Dialäkt, wo mer echli dur d Naase
redt:

«Luegen, i bii en aalte Maa, bii
siibezgi, i fange numme gërn mit eme
neue Lederhëndler aa. »

Und wies eso gaat, hämer halt doo
ämel glych na aagfange handele, und
händ na voli sibenezwänzg Jaar mitenand
gschäftet. Won er doo sibenenüünzgi
worden ischt, hän i äxtraa en Fotigraaf
vo Graabs mit mer in Bërg ue gnaa, hä
dë Veteraan grad bi syner Arbet zue
vertwütscht und en la vereebige.

« Was machen er o für Sache, mit
so me aalte Maa? » hät er doo prumlet
und glych echli für si hëre glachet.

Chuum ischt de Stricker us der
Rekruteschuel häichoo (mer hät doo-
zmal na s Gweer und d Munduur sälber
müese zaale), hät mer zäntumen im Land
de Gäneraalmarsch gschlaage, und doo hät
er wider müese z Fuess de Bërg aab, uf
Sanggale gon yrucke. Das ischt im 1856

gsy, wääret em Nöieburgerhandel, won
ër as Soldaat under em Gäneraal Dufour
z Zurzi unen a der Gränze gstanden ischt.

Sy Lääbelang hät er de Graabser-
bërgleren iri schwëëre Schue gmacht,
demit sys täägli Broot verdienet und
denääbet syni Familie äifach und frumm
uufzoge. Bis er föifenüünzgi gsy ischt,
hät mer dë Maa al und äin Suntig gsee
uf Graabs abe z Chile gaa, wän er scho
schier anderhalb Stund ghaa hät, bis er
wider dihäime gsy ischt. Glückli und
zfriden ischt er am Suntignamittaag vor
sym Hüüsli gsässe, deet under em
Holderbaum und hät si gwäidet a dëre wun-
dervolen Uussicht, won er s Rytaal uuf
und aab und is Liechtestäinisch dure ghaa
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Lous Al^cL uliw^'l uu Làuursr, 8cLlosssr,
8oLr^usr, L-taulsr uuà uuàsri Ituuàwër-
cLsr. IliuAÜAS às 8cLusurucLsr isoLt àur
àis tüclruiscLs I^öisriAsu üisiA tüüttsr ads-
0L00, ss Asset is2 sts esoo uus, us oL er
üLsrLuuxt set vsrscLwiuàs.

L.iui von lstscLts 8cLusruuoLsr'
LuàiLs, wies vorsins luurLuuàsrt uu
ôpxsàis Asee A8)s siuà^ Lüt sur 8cLus-
ruucLsr 8cLsuLsr Alrört, 8tuu2 ius. Dset
Lûuà ruüuAsruuul ius süoLs Lis 2ÜÜ Dssls
Awërst; si Lûuà 8cLus ut Vorruut uuà tür
àe lVlërt AruucLt. Der ult 8cLsuLsr Lüt
Lrs2^s su LLuruLtercLopk ZLuu, wie àe
Duus 8ucLs, won, sr sltsr woràsu isclrt,
8cLo vo w^tsru Lût ruer syui Dssls Alrort
s Lûûàsr tüuAslsu ut ein (lLloptstüi. Duu2Ì
Lulsu DLsrlûûàsr, LuuptsüoLli Milà^
Lüüttli, Lüt às 8cLeuLsr ut àsr Lûûàsr-
ruüss 2 Düri vo àsus 8cLwuuLsAurLsrsu
uLAcLuuttt, wo vo HütliAsu uuà àer.^.uàs
cLoo siuà. Duà wüus às Dürbsr oàer às
LûûàsrLûuàler woltüil AuusA ^Aës Lût,
iscL ss sru àûu uuà àrutt uuolroo, Aruà us.
AUU2Ì Luis 8olslûûàsr àer2us ^2cLuutts.

Ds àeru Lûûàsr Lüt er às Luursu iur
Lûuàli urusuunà wüürscLutti, woltüili
8cLus AinucLt, uLer uli vo Lluuà. Du
LsLrLusL Lut uu urit às LücLtrööts 2 tus
Aliuu. « Druiuiu » Lût ruer àsiu ucLt
Lis 2üütuclrs, pücLsts Duru Asüit, wüu
2 oLsrscLt uu s 8cLwMsLorsoLtsu ^Asstxt
As^ isoLt, wo rusr àsruit às 8cLusLoàsu
uu 8oLukt uns püst2t Lüt.

D rVrLst isoLt àer DsttiA uuu vsr^
tüilt woràs, s Lüt Dsels AAss, wo uu
lVluusscLus, uuàsri, wo uüüt us Druus-
scLus Aiuuclrt Lûuà, àsus Lüt rusr i àer
8cLusruuoLsrspruucL Asüit: « Lruus^
Lüst^sr ». Die, wo wsiÜAsr tüoLtiA As^
siuà, Lûuà à Lliolrsts LsorAt. Ds siuà
àoo2iuuul uu AUU2 ultvütteriscL ^usstûuà
As^. Lirn ^(.sss siuà à lVlüisclrtsrslüt oLsu
uru DiscL Asüsss, à Dssle, àer DisusoLL
slti nuu, ut às 8züs, Lis 2 uuàsrscLt uLe

2uu LsLrLusLs. Llu sru ^.sss iscLt ursr
àûu uruiAs Liuàsr s làuus, Ao si üsLsu iru
rVrrnLruscLtscLüüsss. Mis Asüit, es isoLt
ss Lilàli A8Z^, won äiru scLisr soLii
uuAiuuetst Lüt us Lüittslultsr. 8^us vile
DLiuàs Lüt àsr uit 8cLeuLsr, init s^usr

ultiuôôàiAs 8cLusruucLsr"LuàiL, uu s

AUU2 s scLööus VsruröAs Liuäeriuu.

l)e Vstsl-aan

Vorn 8tricLer iur DruuLssrLsrA oLs,
sru DltsoLts von als 8cLusiuucLsrs, wil
r uu uu ecLIi vsr2sls. Mou i su s srsclrD
uruul, w^t, w)-'t, iru LsrA oLs, i svru üi-
tucLs Düüsli LsuscLt Lü, süit sr 2Üs rusr,
ruit s^usr tüütts 8tiruru i s^ru ults L.^-
taulsr'DiulüLt, wo rusr scLli àur à Liuuss
rsàt:

«DusAsu, i Lü eu uults iVluu, Lü
SÛLS2AÌ, i tuuAs uuururs Asru ruit eure
usus DsàsrLsuàlsr uu. »

Duà wies eso Auut, Lürusr Luit àoo
ürusl Zl>'oL uu uuAkuuAS Lûuàsle, uuà
Luuà uu voli siLsus2wüu2A tuur ruiteuuuà
AscLüttst. Mou er àoo siLsusuüüu2Ai
woràsu isoLt, Lüu i üxtruu su LotiAruuk
vo DruuLs urit rusr iu LsrA us Auuu, Lü
às Vstsruuu Aruà Li s^usr ^.rLst 2us
vsrtwütscLt uuà su 1u vsrsslÜAS.

« Mus urucLsu sr 0 tür 8scLs, urit
so urs uults lVIuu? » Lüt sr àoo prurnlet
uuà Al^clr scLli tur si Lsrs Aluolrst.

LLuuru isoLt às 8triclrsr us àsr
L.slrrutsscLusl Lüiolroo (rusr Lüt àoo^
2iuul uu s Dwssr uuà à Ltuuàuur süILsr
ruüsss 2uuls), Lüt rusr 2Üutuureu iru Luuà
às Düirsruulurursolr AscLluuAS, uuà àoo Lüt
sr wiàsr ruüsss 2 Dusss às LsrA uuL, ut
8suAAuls Aou ^ruolcs. Dus isclrt iru 1856
Asz^, wüürst sur LiôisLurAsrlruuàsl, wou
sr us 8olàuut uuàsr sur Düusruul Dutour
2 ?>ur2Ì uusu u àsr Drüu2s Astuuàsu isclrt.

8^ LüüLslauA Lüt sr às DruuLssr-
LsrAlersu iri sclrwesre 8cLus AiuucLt,
àsruit sz^s tüüAÜ Lroot vsràisust uuà
àsuûûLst sviri Duurilis üitucL uuà trurunr
uut20As. Lis sr töitsuüüu2Ai As^' iscLt,
Lüt rusr às xü ^ruà üiu 8uutiA Asss
ut DruuLs uLs 2 Llrils Auu, wüu sr sclro
sclrisr unàsrlrulL 8tuuà Alruu Lüt, Lis sr
wiàsr àilrûrure As^ isclrt. DlücLli uuà
2triàsu isoLt sr uru 8uutÍAuuurittuuA vor
s^iu Düüsli Asüsss, àsst uuàsr sru làol-
àsrLuuur uuà Lüt si Awûiàst u àsrs wun^
àsrvolsu Dussiclrt, wou sr s L.)üuul uuk
uuà uuL uuà is LisoLtsstüiuiscL àurs Alruu
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hat. Vier Wuche na mym letschte Bsuech
ischt er dän Stilen und fridli für eebig
vertschlaafe.

De Hërr Kantonsraat

Und na vomenen andere Schue-
raacher und eme tëëtige Maa möcht i
verzele, nu ischt dëë vili, vili Jaar jünger
as der alt Stricker. I mäine demit de
Kantonsraat «Battli», er wont deet näimet
zwüschet em Sarner- und em Lungeresee.

« Battli » ischt de Dialäkt-Uusdruck
für Beat.

«Der Battli isch ë giotä Ma, und
syner Biobë hälfed em scho flyssig
wârchë. »

Soo redt mer von em i der Naach-
berschaft. Er wont ufeme hööche Hoger
obe. Wän ër s Lääder gaat go hole, mues
ers uf em Rääff bërguuf trääge. Au vo
sym Häimeli uns hat mer esoo e präch-
tigi Uussicht, das mer si niemee vergisst.
Sitzt mer det oben under em Nussbaum,
gseet mer uf der äinte Syte dë blau
Sarnersee und derzue au na es bitzeli vom
Alpnachersee, wo si die schööne Bërg
drin spiegled. Uf der änere Syte lyt dë

liepli Lungeresee vor äim zue und hine-
dure chunt de schneewyss Chranz von
groossmächtige Bërneralpe zum Vorschv.

De « Battli » ischt as junge Maa uf
der Walz bis uf LIamburg abe choo, und
er hat überhaupt d Wält rächt aaglueget,
eb er syni Scliuemacherbudik uf sym
Bërghâimen oben uuftaa hat. Er hat sys
Gwërb verstände wie nüd grad äine.
Nääbet der Chundenarbet hat er au
aagfëe Militëërschue mache für de Bund.
Wil er eso äxakti und suuberi Arbet ab-
ggëë hat, sind em äisig mee und mee
Schue zuetäilt worde. Es hat Jaar ggëë,
won er gäge 300 Paar Marsch- und Bërg-
schue, au Gawalery-Stifel gmacht hat.

A syne tüchtige Bueben und Mäit-
lene hat er chöne Fröid haa und mit irer
Hülf hat er vo Jaar z Jaar sys Bërg-
häimeli äisig schööner und schööner uus-
poue. Er hät en nöie Staal gmacht, hät
Stäi gsprängt, Wisen uusgebnet, Ströössli
pouen und Obsböim gsetzt. Churz, dë

Maa läbt wien en chlyne Chüng i sym
sälber gschaffne Paredys. Au ëër ischt
ooni Kino und Theaater zfride mit svm
Loos. Mer chönt mäine, ërwëër es Modell
vom Huggebärger, dë undersetzt Maa,
mit syne bräiten Achsle, dem schwarze
Chopf und dene gschyden Auge, wo
drussuse liiüchted. D Gmäind Lungere
hät en ämel nu gly zum Gmäindraat
gwëëlt und vor e paar Jaare ischt er so-

gaar Kantonsraat worde, wän er scho eso

wyt ewääg, i der Äisami obe wont. Aber
wil er eso aacheerig ischt und wäge syner
Gschydi hät mer en zäntume geschte-
miert. Es fait äim suscht uuf, wien i der
Uurschwyz ine d Schuemacher i der

Dorfpolitik e groossi Bole spiled. I hän
e Räie Chunde, äifachi Lüt us em Volch,
wo nu mit der Alltaagsschuelbildig glych
händ chöne Gmäindrööt, Fridesrichter,
Wäisevögt oder Gmäindame gëë. Es sind
duurewääg Inter Mane miteme gsunde
Verstand, wo wüssed, wo s Volch de
Schue truckt, und sälber dihäimen e halbs
oder e ganzes Totz Chind händ.

So chönt überhaupt mänge na öppis
lehre vo dene sänkrächte, äifache Iüite
und es Muschter nëë anene, wie mer s

Lääbe cha mäisclitere. si de Verheltnissen
aapasse, und glych deby cha zfriden und
glückli sy. Esoo en wackere Maa hän i
au imene Dorf nüd wyt vo Luzërn ewääg
käne glehrt. Won i en emaal gfrööget hä:

« Sind Si au scho emaal daa und daa

gsy? Wettid Si nüd au emaal näime hv
gaa? Vilecht mitemen Axtraazuug in
Tessin abe? S chëëm ja nüd eso tüür! »
Doo git er mer zum Bschäid:

« Luegid, das send eso Sache. Mer
mëint ja scho, es choschti ned veil, aber
wëmmer syner Pflecht well noocho, ond
wëmmer au nor echly öppis für di alte
Tääg well of d Syte tue, so mags äbe ned
veil verlyde. Es chönid ja ned all Liiüt
rych sy, das escht au gar ned nötig. D
Hauptsach esch, ass mer glöckli ond zfrede
send met dem Wenige, wo mer hënd.
Luegid, i ha e gschaffigi, huusligi Frau,
i ha gsondi, liebi Chend, i ha mys Gärtli,
han Arbet, a Sondige gömmer i d Bärgen
ue, i Wald use, mier sengid ëis, was
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üät. Vier VVucüs na m^m istscüts üsuscü
iscüt sr àân stiisn unà kriàii kür esûÍA
vsrtscüiaaks.

De l<anîon8i-aai

Iknà na vomsnsn anàers 8cüus-
macüsr unà eins tsetiAS Visa mäcüt 1

ver?sis, nu iscüt àss viii, viii àaar jünger
as àsr ait 8tricicsr. I mains àsmit às
Ivantonsraat «Lattii», sr wont àsst näimet
^wüscüet em 8arnsr- unà em üunAsre-
sss. « Lattii iscüt às Oiaiâûi>ûiusàrucû
kür Beat.

«Osr üattii iscü s Aiotä ^la, unà
s^nsr üioüs ûâiksà sm scüo kiyssîA
wärcüs. »

800 reàt mer von sm 1 àsr üiaackn
üsrscüakt. Lr wont uksms üööcüe üloAer
oüs. ^iVän ör s ûââàsr Aaat Ao üois, muss
srs uk sm üääkk üsrAuuk trääAs. à vo
s^m Ikäimsii uus üät msr ssoo s präcü-
tÍAÍ Ikussicüt, àas msr si nismse vermisst.
8it?t msr àst oüsn unàsr sm ûîussûaum,
Asset msr uk àsr äints 8vts às üiau 8ar-
nsrses unà àsr^us au na es üit^sii vom
^.ipnacüsrsss, wo si àis scüööns üsrA
àrin spisAisà. lik àsr änsrs 8^'ts i/t às
üspü üunAsrssss vor äim xus unà üins-
àurs cüunt às scünssw^ss Lüran? von
AroossmäcütiAs üsrnsraips ?um Vorscüv.

Ds « üattii » iscüt as junAs iVkaa uk
àsr Wal? ins uk ülamüurA ai>s cüoo, unà
er üät üüsrüaupt à Mäit räcüt aaAiusAst,
eü er s^ni 8cüusmacüsrüuäiü uk s^m
üerAÜäimsn oüsn uuktaa üät. Itr üät svs
(iwsrü vsrstanàs wie nûà Araà ains,
^iääüst àsr Lûunàsnarûet üät sr au
aaAkss iVIiiitserscüus macüs kür às ûunà.
Mil er sso äxaüti unà suuüeri Vrüet aü^

AAss üät, sinà em äisiA mes unà mss
8cüus xustäiit woràs. üs üät kaar AAss,
won sr AäAs 300 üaar iViarscü^ unà üsrA-
scüus, au <üawaisr^8tiksi Amacüt üät.

V s^ne tücütiAs üusüsn unà üläit^
Isns üät er cüöns Ûrôià üaa unà mit irsr
ülüik üät er vo àaar 2 >Iaar sz^s üsrA-
üäimsii äisiA scüöönsr unà scüöönsr uus^
pous. Lr irät sn nöis 8taai Amacüt, üät
8täi AspränAt, Wisen uusAöünst, Ltröössii
pousn unà Oüsüöim Asst?t. tiüur?, às

iVlaa iäüt wien sn cüi^ns LüünA i s^m
säiüsr Assüakkns k'arsà^s. àì sër iscüt
ooni I^ino unà àûisaatsr ^kriàs mit svm
üoos. iXksr süönt mäins, sr wëer es iVloàeii
vom üluAAsdärAsr, àë unàsrset^t IXàaa,

mit s^ns üräitsn ^eüsie, àem scüwar^s
Lüozzk unà àsns Ascûyàsn ^.uAö, wo
àrussuss iûûcirtsà. D kimâinà üunAsre
üät sn ämsl nu Ai^ ^um (^mâinàraat
Awssit unà vor s paar àaars iscüt er so-

Aaar Kantonsraat woràs, wan sr scüo sso

wz^t swääA, i àsr Xisami oüs wont, ^.üsr
wii sr eso aacüssriA iscüt unà wäAs sz-mer
lüscü^äi üät msr en ^äntums Asscüts^
miert. Ls kalt äim suscüt uuk, wisn i àsr
kkurscüw^ ins à 8cüusmacüsr i àsr
Dorkpoiitiü s Aroossi üois spiieà. I üän
s Ikäis Lûunàs, äikacüi üüt us em Voisin
wo nu mit àsr ^iitaaASSLÜusiinicÜA Aivcü
ûânà cüöns (Zmâinàrôôt, ûriàesricûtsr,
WäisevöAt oàsr Limâinàame Asè. üs sinà
àuurswââA inter i>àane mitsms Asunàs
Verstanà, wo wûsssà, wo s Voicü às
8cüus trucüt, unà säiüsr ciiüäimsn s üaiüs
oàsr s Aams» à'ot? Lûinà ûânà.

80 cüönt üüsrüaupt mänAs na öppis
isüre vo àsns sänüräoüts, äikacüs üüts
unà es Viuscütsr use ansns, wis msr s

üääüs cüa mäiscütsrs. si às Vsrüsitnisssn
aapasss, unà Ai^cü àsûv cüa ^kriàsn unà
Aiücüii s^. itsoo sn wacüsrs I^kaa üän i
au imsns Oork nûà w^t vo üu?.srn swääA
üäns Aisürt. ^Von i en emaai AkrööAst üä i

« 8inà 8i au scüo smaai àaa unà àas
As^? Msttià 8i nûà au smaai näims üv
Aas? Viiscüt mitsmsn Vxtraa^uuA in
Vsssin aüs? 8 cüssm ja nûà eso tüür! »
000 Ait er msr ?um Lscüäicii

« ûusAià, àas ssnà sso 8acüs. üksr
meint ja scüo, es cüoscüti nsà vsü, aüsr
wsmmsr s^nsr ü'kiscüt wsü noocüo, onà

wsmmsr au nor scüi^ öppis kür ài aits
VääA wsü ok à 8^ts tue, so maAS äüs nsà
vsü veri^às. Ls cüöniä ja nsà aü üüüt
r^cü s^, àas sscüt au Aar nsà nötiA. ü>

Ikauptsacü escü, ass msr Aiöcüii onà ?kreàs
ssnà met àsm VVsniAs, wo msr ûsnà.
ûueAià, i üa s AscüakkiAi, üuusÜAi ürau,
1 üa Asonài, üsüi Lûenà, i üa m^s (Z^ärtii,
üan Vrüst, a 8onàÌAS Aömmsr i à üärAsn
us, i VVaià use, misr ssnAià ëis, was
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bruuchts mee, mier send zfrede ond bättid
deför, ass esoo blybi. »

Es packt äim schier, wämer e sërig
Bschäid ghört, wie us der gueten, alte
Zyt, säber Zyt, won öisers Volch mit e

sërige Grundsätze zu sym Nazionaal-
Vermöge choo ischt, und wos nanig
gchide hat, wie hütigstaags:

« Miiraa, daas gaat mi nüüt aa, de

Staat cha mi ja dän zletschtemänd
verhalte. »

Gottvertroue

Jawol, dëë Glaube und die Gnüeg-
sami bi vile vo mynen äifache Fründe!
S ischt halt glych öppis Wunderbaars, wie
de Glöibige, und wäns im grööschten
Eeländ wëërid, s Gottvertroue Chraft,
Halt und Muet git, won anderi vergää-
ben uf Mäntschehülff planged und debv
schier verräbled. Nu äis Byspiil:

De Mäischter Fritz, won uf em
« Lindehoof » i der Nëëchi vo Zofige
gläbt hät, ischt der eltscht Suu gsy vo
Schuemachers Liite. Ali Chind sind uus-
gfloge, nu ëër, der Eltscht, hät müese
dem rabautzige, ruuche Vatter hälffe, bis
er schier füfzgi gsy ischt. Erseht na s

Vatters Tood hät ër doo aagfëë s Régi-
mänt sälber füeren uf sym Gwërb; ër hät
au na e netti, liebi Chrankeschwöschter
ghüraatet. Wo doo s Jaar druuf na s

Trudeli uf d Wält choo ischt, hät mer
wyt und bräit ekäi glücklecheri Familie
chöne finde as die uf em « Lindehoof »
obe. Wil de Fritz eso gschickt gsy ischt
und mer en suscht au guet hät möge,
ischt er en aagseene Maa worde. A der
Arbet häts em nüd gfëëlt und er ischt
ämel doo na schöön fürsichoo. D Brief
hät de Mäischter Fritz esoo guet gsetzt
und glychmëëssig gschribe, wies käin
Landschryber besser het chöne. Und wän
er äim amigs d Rächnige zaalt und er na
öppis glielset überchoo hät, fürs Trudeli,
is Spaarhääfeli, dän hät ër si sälber gfröit
wien es Chind, und sys Fröili ischt dän
amigs hurtig na is Gärtli use, gogen es

Mäieli püschele für äin. S Trudi ischt
sibejëërig gsy, wos hät müesen i d Schuel.

Sy Muetter, echli e pringi Frau, ischt
drüü Jaar spööter anere churze Chranket
gstorbe, und zwäi Jaar druuf ës sälber
anere Hirnhuttetzündig. — Gly drüberabe
bin i wider emaal uf de « Lindehoof »
choo. Mer mues dur d Stube duur, wämer
wot i d Budik hindere. Won i doo dëtie
chume, höcklet en alts Mänli uf em Ofe-
bänkli, i häs nüd gehänt. I der Budik
hine hän i niemert aatroffe, und won i
wider wot use gaa, säit das Mänli züe

mer, wo wien es Hüüffeli Eeländ daa
gsässen und niemert anderscht gsy ischt
as de Mäischter Fritz:

« Hënder zue mer welle, Hërr P.? »
Und druuf hät er mer ganz rüebig und
lyslig vo sym Läid verzelt:

« Luegid, i trääges Der Herrgott
hät mer e dëne drizä Joore esoo veil
Schööns ggää, das i nem nome cha
tanke. Ond met meer goots iez gottloob
gschwend bärgaab. I plange bes i weder
be der Frou ond em Trudi be. I hätten
all Taag drom. »

Und e halbs Jaar spööter sinds
wider binenand gsy.

D Goldvögel

I der Nëëchi von Olte händ imenen
äifache Hiiüsli elteri Schuemacherslüt
gwont, wo scho e ganzi Räie Chind uuf-
zoge, und au scho etli Änkel ghaa
händ. Dë Schuemacher hät sy Frau i der
Budik esoo naegnaa, das si sälber hät
chöne « topple » und Böden aufmache,
wie nüd grad en Gsell. Si händ as Spezia-
liteet, für d Ysepaan-Arbäiter, won uf der
Strecki oder im Tuneel gschaffet händ,
wäärschafti Rindlääder-Stifel, gmacht
und démit ordeli vil Gält verdient. I häs
mit denen alte Lüte guet chönen und
drum sinds mer au eso vertrouli eggäge-
choo. Won i doo wideremaal byn ene
verby ggange bi, säit ëër, en gibürtige
Tirooler zu syner Frau :

« Gee, Muatta, los emoal den Herrn
P. gschauen, was wir zwoi zommen
gspoart hoabn. »

Sy, echli e ruuchi Frau, hät irem
Maa druuf umeggëë:
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liruuclits mss, misr ssnà xtreàs ouà lzgttià
àstôr, sss ssoo bl^lû. »

Os xsclrt sim sclûsr, vsmer s sëriZ
Lsslisià AÜört, vis us àsr Zusteu, site

ssbsr !^^t, -won öissrs Voleli uiit s

serins Oruuàsàs ?u s^m à^ioussl-
Vermöge clioo isslrt, uuà vos usuiZ
Aslliàs Ilàt, VÍS lmtiAStSSAS:

« lVliirss, àass Asst mi uüüt ss, às

8tsst sirs mi js àsu xlstsclitsmsuà ver-
lislts. »

Kottvkl'ti'oue

àsvol, àss Olsubs uuà àie OnüsK"
ssmi ì>i vils vo myusu sitselis Orûuàs!
8 iselit lrslt Alz^cli öpxis Wuuàerbssrs, vis
às OlLibi^s, uuà vsus im Aröösclrtsu
Oslsuà vssrià, s Oottvsrtrous Lbrstt,
Oslt uuà IVlust Zit, vou suàsri vsrAss^
bsu ut ^tsutscüslrültt plsuAsà uuà àsbv
sclrisr vsrrsblsàà biu sis lZ^spiil:

Os iVIsisclrtsr Orit?, vou ut sm
« Oiuàsboot » i àsr I>lssclii vo ^oti^s
Alsbt list, isclit àsr sltsclit 8uu Asz^ vo
8cIrusmsLÜsrs Oüts. ^.li Lûiuà siuà uus-
Ztlo^s, uu ssr, àsr Oltscbt, üst müsse
àsm rsl?sut?ÌAs, ruucüs Vsttsr lrsltts, izis

sr selrisr tüO^i Asv isclit. Orselrt us s

Vstters Innci üst sr àoo ss^tss s iis^i-
msut sslbsr tüersu ut sym Ovsrb; er list
su us s ustti, lislu Olrrsnlcsscüvösslrtsr
AÜllrsstst. Wo àoo s lssr àruut us s

Oruàsli ut à Wiilt cüao iscüt, lrst msr
v)ct uuà brsit slisi Aàûcklsclrsri Osmilis
clröus tiuàs ss àis ut em « Oiuàsboot »
olze. Wil às Orit? sso Asàiàt KS)c isclit
uuà msr su susclrt su Aust üst mö^e,
isclit sr eu ssAsssus IVlss voràs. ^ àsr
ài>st lrsts sm uiià Ztsslt uuà sr isclit
smsl àoo us scliööu türsiclioo. O llrist
list àe IVlsisclitsr Orit? ssoo Aust Asstxt
uuà Al^climssssiZ Ascliribs, vies lcsiu
Osuàsclir^lzsr besser bet cliöus. Ouà vsu
er sim smi^s à R.scliuÌAs ?sslt uuà er us
öppis AÜsIsst überclioo list, türs Oruclsli,
is 8zzssrlisstsli, àsu bst ër si sslber Atröit
visu es Ltûuà, uuà s^s Oröili iscüt àsu
smiAS IrurtiA us is Osrtii use, ZoAsu ss

IVlsisii püscüsls tür siu. 8 Oruài isàt
sibsjesriA As^, vos bat müsssu i à 8cbusü

8)c IVluetter, ecüii s xriuZi Orsu, issbt
àrûû àssr sxööter suers cüulvv Lürsnkst
Astorbe, uuà ?vsi àssr àruut ës sslber
suers OirubuttetxûuàiA, — Oiz^ àrûbsrsbe
biu i viàer smssi ut às « Oiuàsboot »
clroo. IVIsr muss àur à 8tubs àuur, vsmer
vot i à Luàiir tûuàsrs. Wou i àoo àetie
àums, bôâlst su sits ÌVtsuii ut em Ote-
bsukài, i bss uuà Aslräut. I àsr Luàib
üius üsn i uiemsrt sstrotte, uuà vou i
viàer vot use Ass, ssit àss ÎVlsuli ?üe

msr, vo visu es Oüütteli Oslsnà àss
Zsssseu uuà uiemsrt snàerssbt AS)c issbt
ss às IVlsissirtsr Orit^:

« Osuàsr ?us msr veils, Herr O? »
Ouà àruut bst sr msr Asu? rusbiZ uuà
IzcsÜA vo s)'m Osià verleit:

« OueZià, i trss^es Oer OsrrAott
bst msr s àsus àri?s Ivors ssoo veil
8cliööus AAss, àss i usm noms sirs
tsubs, Ouà met mssr Aoots is^ Aottloob
Assirvsuà izsrAssb. I ^lisu^s bss i vsàsr
bs àsr ltrou ouà sm 'Iruài be. I bsttsu
sil Osa^ àrom. »

Ouà s lrsibs àssr spöötsr siuàs
viàer biususuà ^sv.

I) Kolkivögel

I àsr l^ëëciri vou Olts bsuà imsusu
sikssüs Oüüsii sltsri 8cliusmact>srsiüt
Avout, vo sciro s.Asu^i Itsie Olriuà uut-
MAS, uuà su ssüo stii XuOsl ^üss
irsuàâ Os 8clrusmsclrsr list sv i^xsu i àsr
Luàilî ssoo ussAuss, àss si sslbsr list
ciröus « toppis » uuà Rôàeu uutmscüs,
vis uuà Arsà su Ossii^ 8i ûsuà ss 8ps?is^
litest, tür àitsepssu'àbsitsr, vou ut àsr
8trsclci oàsr im Ouussl Ascbsttst bsuà,
vssrsclrstti lOuàlssàsr^titsl, Amscbt
uuà àsmit oràsli vil Oslt vsràisut. I lrss
mit àsusu slts lüüts Zust cüöusu uuà
àrum siuàs mer su sso vsrtrouli SAAsZe^
clro0ê Wou i àoo viàersmssl ÜM sus
vsrlz^- A^snAS bi, ssit ësr, su Aibürti^s
Oiroolsr ?u szmsr Orsu :

« Ose, lVlustts, los smosl àsu Osrru
O Asclrsusu, vss vir ?voi ?ommsu
Asposrt lrosbn. »

8^, sàli s ruuclii Orsu, list irsm
ÌX-lss àruut umsAAës:
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« Jää, chamer acht würkli somene
chäibe Züripieter troue » ischt uuf-
gstande, hat imenen Egge, i der Budik
hine, en Bachstäi uufglupft, undere
glanget, öppis hinefüre zöge und e ganz e

gfülti Söiblaatere (mer häts amigs früe-
ner uf em Land as Gältseckel pruucht),
uf irem Maa syn grüene Schurz ane
grüert. Er hat si doo uufglööst, und i
übertrybe nüüd, aber ämel etli tuusig
Franke sind doo is Mäischters Schurz use
grugelet, und zwaar i löötigem Gold. Syn
grööschte Stolz sind die zwäi Hunderter-
Stuck gsy, wo na under den andere
glääge sind. Dan ischt er mit beede
Hände i dë Huuffe Goldstückli iegfaare,
häts eso zwüschet de Fingeren aberugele
laa, brezys wien en Chornhändler, wän
er amigs de Wäize dur d Finger risle laat.
Und er hät glänzt vor Fröid, won er doo

gsäit hät züe mer:
« Doos olles hoabn mäi Muatta und

i zommen gschafft und zommen gspoart!»
I bi schier gaar verschrocke, won i

gsee hä, was die Lütli mir daa aaver-
troued, und i hän ene doo graate, das
Gold ufene Bank z bringe, es sei dän
deet besser versorget. I hän enen au Vor-
stelige gmacht, wie daas gföörli wëëi,
wän das Hüüsli wurd abbräne, aber si
händ wägedesse käi Chumber ghaa.

Es ischt denen in iren alte Taage besser

ggange weder amenen andere Chund,
wo für di sab Zyt au scho ordeli vorgsorgt
ghaa hät.

*

Das gaat de Peter aa, wo schier
zwänzg Jaar lang bim glyche Mäischter
gwëret hät. Dëë ischt aber en Lump gsy
an em und hät sym guetmüetige Gsell na
sy suur verdienete Fränkli abgluuset. Dëë
Gsell hät doo na wääret em Chrieg säl-
ber aagfange schuemachere, aber — mit
nüüt. Gläbt hät er vo Broot, Sërwilaa
und Moscht. Sy Chamer hät em au na
tient as Budik und Stube. Jaar für Jaar,
al ander Wuche, amene Suntignamittag
punkt zwäi, isch er by mer verbychoo,
hät sy Lääder-Rächnig zaalt und wider
nöis bstelt. Aber nie wëër er amene

De Schuemacher Stricker im Graabser-
bërg obe, a sym sibenenüünzgischle Gi-

burtstaag

Wërchtig züe mer clioo, d Zyt hetti en
groue. Zöömeli, zöömeli ischt er fürsi-
chôo. D Lüt im Dorf händ dë guetmüetig
Junggsell und braav Schuemacher rächt
guet möge. Won er di erschte tuusig
Franke binenand ghaa hät, isch es gaar
nüd eso lang ggange, bis au s zwäit
tuusig zämegspaart gsy ischt und soo hät
er wyter ghuuset und gwëret, bis zwänzgi
binenand gsy sind. Es ischt ja natürli au
nüd z verwundere wän äine, wien ëër, 12
bis 15 Stund äin Taag wie der ander
gwëret hät, si sälber nüüt hät möge
ggune, und für niemert z sorge ghaa hät.

Sys äinzig Ziil ischt gsy, esoo lang
z spaare, bis er esoo vil binenand häig,
das er, wän er dän alt seig und nüme
chön wëre, en Underschlupf findi imenen
Altershäim. Er hät im Sii ghaa, dän säbe

Lüte vom Altershäim sys Gërschtli ane
z rüere, und züen ene z sääge:

« Phalted mi bis i tood bi! Wän dän
na öppis setti voorig blybe, so ghörts
dän öi. »

Zu dem Zwäck hät er edëëwââg
ghuuset und gschunde. Aber won er doo

efangs dryssgi zämegschageret ghaa hät,
ischt em eso e minderi Chällneri cho
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« àss, cirsiusr scirt würlsii soursus
cirsids ^ürizrietsr trous? » iscirt uuk^
Astsuàs, irst iursusu KZ^s, i àsr iiuàiic
iriue, su Lscirstsi uuk^iupkt, uuàsrs
ZisuZst, öpxis iriuskürs 20ZS uuà s Asu? s

^küiti 8öiirisstsrs (ruer irsts surins krüs^
usr uk sur ksuà ss (àsitsecicei pruucirt),
uk irsnr ?ràss s^/u Zrüsus 8cirur? sus
Zrüsrt. kr irst si àoo uukAiööst, uuà i
üirsrtr^irs uûûà, sirsr surei etii tuusi^
krsuìs siuà àoo is Iràsiscirtsrs 8cirur? uss
AruZsist, uuà xwssr i iöntiAsur (àoià. 8^u
^rööscirts 8toi? siuà àie ?wsi kkuuäsrter-
Ltucic As^, wo us uuàsr àsu suàsrs
ZissAS siuà. Osu iscirt sr urit irssàs
ààsuàs i às Ikuukks (àoiàstûàii ie^kssrs,
irsts sso zwüscirst às kiuAsrsu sireru^sie
iss, irrex^s wisu su Liroruirsuàier, wsu
sr suriZs às ^Vsi?s àur à kirr^er risls isst.
ààuà sr irst Zisn^t vor krôià, wou sr àoo

Assit irst ?üs ruer:
« Oöös ollss irosiru ursi iVIustts uuà

i xourursu Ascirskkt uuà ^ourureu Asxosrt!»
I iri scirier Assr verscirrocics, wou i

Asss irs, wss àis kütii ruir àss ssvsr-
trousà, uuà i issu eue àoo Arssts, àss
(àoià uksus Lsui^ irriuAs, es sei àsu
àsst irssssr versorgst. I issu eueu su Vor-
stsÜAö Aiuscirt, wie àsss Aköörii wssi,
wsu àss üüüsii wurà sirirrsus, sirsr si
irsuà wsAsàesss icsi Lirunrirsr Airss.

ks iscirt àsusu iu ireu sits üssAs ires-

ssr AAsnAs weàer siususu suàsrs tàiruuà,
wo kür ài ssir Z^t zu sciro oràsli vorAsorAt
AÜSS irst.

-I-

Dss Asst às ketsr as, wo scirier
?wsu?A àssr isuA ì>iiu Aivcire iVIsiscirter
Awsret Irst. Des iscirt sirsr su kuiup Zsv
su sru uuà irst szrur AustnrüstiAS (àssil us
s^ suur veràieusts krsuicii si>AÌuusst. Ose
(àssii irst àoo us wssrst sur (àirrisA ssk
ì»sr ssAksuZs scirueruscirsrs, sirsr — urit
uüüt. (àisirt irst er vo Lroot, 8srwilss
uuà iVloscirt. 8^ Lürsursr Irst siu su us
tisui ss Luàili uuà 8tuì>e, àssr kür àssr,
si suàsr Wuoirs, siueus 8uuiÌAusiuitts^
puât ?wâi, issir sr i>v ruer vsrir^ciroo,
irst s^ kssàer lksclruiA ?ssik uuà wiàsr
uöis irsteit. /Vüsr uis wëër sr sureue

Wercirti^ ?üs nrsr ciroo, à?,vi IrsUi su
Arous. ^öörusii, ^ööursii iscirr sr kürsi-
ciroo. O küt iur Oork irsuà às AusturüstiZ
àuuAAssii uuà irrssv 8cirusurscirer rscirt
Aust urö^s. 'Wou er ài srscirte iuusiZ
krsuiss iriususuà ^irss irät, issir ss Assr
uûà sso isuA AAsuAs, iris su s ?wsit
îuusÍA xsiusgspssri Zsv issirî uuà soo irai
sr w^ier Airuussi uuà Awërsi, iris ?wsu?^i
iriususuà Asz^ siuà. ks iscirt js usîurii su
nllà 2 vsrwuuàsrs wsu sius, wisu ësr, 12
iris 13 8iuuà siu àissA wie àsr suàsr
^wsrsi irsi, si ssiirsr uüül irsi nrvAS
AAuus, uuà kür irisursrt 2 sor^s Airss irst.

8^s siu2Ì^ ?,iii iscirt Asy, ssoo isuA
spssrs, iris er ssoo vii iriususuà irsiA,

àss sr, wsu sr àsu sit ssiA uuà uüurs
ciröu wërs, eu kiuàsrsciriupk kiuài irusnsu
^itsrsirsiur. kr irst iur 8ii Zirss, àsu sslrs
küts vour ^.itsrsirsiur s^s (isrscirtii sus
2 rüsrs, uuà ^üsu sue 2 sssAS i

« kirsiteà nri iris i tooà iri! Wsu àsu
us öppis sstti vooriA iri^ire, so Airörts
àsu öi. »

!^u àsur ?,wscis irst sr sàsëwssA
^iruuset uuà Asskruuàs. ^.irsr wou sr àoo

sksuAS àr^ssAi ?surs^scirsAsret Airss irst,
iscirt sur sso s uriuàeri Lirsiiueri ciro
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höbelen und flattiere, so das myn guete,
arme Peter würkli gmäint hat, die wel
en hiiraate. Wil er halt zum aaluege nüd
grad eso gmögig gsy ischt, hat er his iez
au na ekäi Glück ghaa i der Liebi. Amene
schööne Taag ischt doo das Tüpfi ziien
em uechoo und hat em vorgloge, es fëëlid
em na drüütuusig Franke für die Uus-
stüür, wo s iez übe d Gläägehäit hetti,
esoo wolfäil z chauffe. Es hat en druuf
gfrööget, ob ëër em das Galt emänd wetti
vorschüüse, es gab ems dän gwüss uf Eer
di nëëchscht Wuche grad wider ume
Dë äifeltig, verliebt Purscht, ischt dän uf
de Lym ggange; aber er hät weder ins
na s Galt wider gsee. Das ischt dän ämel
uuschoo, und mer hät zäntume gredt de-

wääge, so dass si dë Peter edëëwadg
gschämt hät, das er sys Häimeli, won er
churz vorane gehäuft hät, ischt go ver-
schlöidere, und ganz näimen anderscht
hy ischt go wone. Dë arm Kärli hät doo
de Bode verlooren under de Füesse, er
ischt amigs scho am Morge früe go syn
Vertruss abeschwäme, aber gottloob hät
er na chöne stërbe, eb er is Armehuus
choo ischt. ^

Und zletschtemänd mues i au na
öppis Schööns prichte. I der Geged vo
Murgetaal, wyt absyts, imene Dörfli, bin
i au in e nöis Bërnerhûûsli iechoo, won
en taubstume Schuemacher mit syner
taubstume Frau gläbt hät. Astatt ere
Glogge, wo lütet, wämer iechunt, händ
Liechtli uufglüiichtet. I hä mi doo vor-
gstelt und wil i, i wäiss nüd wurum, vo
jeehëër mit de Taubstume guet z Schlaag
choo bi, hät er doo vor luter Fröid syni
Frau obenabe gholt. Mer händ is doo
ordeli lang mitenand underhalte, ër hät
mer verzelt, i weler Aastalt das er syn
Prueff glehrt liäi und das au sy Frau vo
deethëër chäm. Dë sympaatisch Maa hät
rächt vil z tue und verdienet ämel alem
naa sys Broot. I hä doo au na müese mit

enen überue und i bi ganz verstuunt gsv,
won i die prächtig Biblioteek gsee hä vo
dene Lütlene. Und womer doo i der
Chamer zum Chindewäägeli anechoo
sind, hät sy uf der äinte Syte s Umhängli
zruggzoge, und ëër hat uf diser Syte das

rund Lockechöpfli zäiget, wo drin pfuuset
hät. S Glück hät em zun Augen uus
glüüchtet, won er mit der Hand ufs
zäiget und gsäit hät: «Unser Söhnchen.»
I vergiss es gwüss myner Lääbetaag nie,
wie die zwäi äifache Lütli, wo ja suscht
scho esoo schwëër z trääge händ an irem
Gschick, glych esoo glückli und zfride
zämelääbed in irem Holzhüüsli, det oben

am Waldrand, im « Glückswinkel » chönt
mer em sääge.

Esoo ischt s Schuemachergwërb z

niiüte ggange

E sërigi Byspiil chönt i na mängs
verzele, aber es tuets iez für emaal. Die
Erläbnis, won i mit myne Chunde ghaa
hä, sind aber nüd nu gschribe worde, zum
d Lääser vom «Schwyzerspiegel» z underhalte.

Nänäi! Es stäckt na en andere
Grund dehinder.

AI die chlyne Handwërcher, won i
daa vorgstelt hä, sind esoo glückli gsy,
dass ires Broot na händ chöne mit flyssi-
ger Arbet verdiene, und wäns huusli gsy
sind und verstände händ z spaare, ischt
enen au na öppis für di alte Taag iiberig
plibe. Im Yerglych zun andere Ländere
Staat öiseri Schuelbildig obenaa. Wërs
früener näime hät chöne richte, hät
glueget zur Paan, uf d Poscht, oder suscht
ufenen anders Büroo z choo. Schuemacher
hingäge, händ di wenigschte Gluscht ghaa
z lehre. Defür sind dän Tütschi, Oöscht-
rycher, Italiener, Boomen und Dëëne
cho si bräit machen in öiserem Land. Es
sind duurewääg tüchtegi Schuemacher-
gsele gsy, wo dän nu gly sälber aagfëë
händ mäischteriere. Aber wo doo de

Die Frage nach den Erfolgsaussichten des Widerstandes darf sich

uns bei einem Angriff auf unser Land überhaupt nicht stellen.
Die Herausgeber des Schweizer-Spiegels.
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böbslsn unà klattisrs, so àas rn^'n Austs,
arins Ostsr würlcli Ainâint bât, àis wsl
su büraate. Wil sr bait ?urn aalusAS nûà
Araà sso AinöAiA AS)? iscbt, bât sr bis is?
au na ebâi Olücb Abas, i àsr Oiebi. ^insne
scbööns àlaaA iscbt àoo àas I'üpki ?üsn
sin uscboo unà bât sin vorAlvAS, es ksslià
sin na àrûûtuusiA Oranbs kür àis Ou s-

stüür, wo s is? âbs à OlââAsbâit bstti,
ssoo wolkâil cbaukks. Os bât su àruuk
AkrööASt, ob ëër sin àas Oâlt ernânà wstti
vorscbüüss, ss Aâb sins àân Awüss uk Osr
ài nsscbscbt Mucbs Araà wiàsr unis
Os âikeltiA, vsrliebt Ourscbt, iscbt àân uk
äs Oz^in AAanAS; aber sr bât wsàsr ins
na s Oâlt wiàsr Asse. Oas iscbt àân âinsl
uuscboo, unà nrsr bât ?ântuins Areàt às-
wââAs, so àass si às Ostsr sàsswââA
Ascbâint bât, às sr svs Ilâirnsli, won sr
cbur? vorans Acbaukt bât, iscbt Ao ver-
scbloiàsre, unà Aan? nâirnen anàsrscbt
bv iscbt Ao wons ^ Os arrn Oârli bât àoo
às lZoàs vsrloorsn unàsr às Oüssss, sr
iscbt ainiAs scbo ain lVlorAs krüs Ao s^n
Vsrtruss absscbwârns, aber Aottloob bât
sr na cböns sterbe, sb sr is ^.rinsbuus
cboo iscbt. ^

Onà ?Istscbtsinânà rnues i au no
öppis 8cbööns pricbts. I àsr OsAsà vo
blurAstaal, wzit abs^ts, irnens Oörkli, bin
i au in s nöis lZLrnerbüüsli iscboo, won
sn taubsturns 8cbueinacbsr init svnsr
taubstuins brau Alâbt bât. Estait srs
OloAAö, wo iütst, wârnsr iecbunt, bânà
Oiscbtli uukAlüücbtst. I bâ nri àoo vor-
Astslt unà wil i, i wâiss nûà wuruin, vo
jssbssr init às Oaubsturne Aust 8cblaaA
cboo bi, bât sr àoo vor iutsr Orôià s^ni
Orau obsnabs Abolt. ìVlsr bânà is àoo

oràsli lanA initsnanà unàsrbalts, sr bât
insr vsr?slt, i wslsr ^.astalt às sr svn
Oruskk Alebrt bâi unà àas au s^ Orau vo
àsstbsër cbârn. Os s^inpaatiscb lVlaa bât
râcbt vil tus unà vsràienst ânrsl alsrn
naa s^s Lroot. I bâ àoo au na inüsss init

snsn übsrus unà i bi Aan? vsrstuunt Asv,
won i àis prâcbtiA llibliotsslc Ases bâ vo
àsns Oütlsns. Onà wornsr àoo i àsr
Lbainsr ?uin LbinàswââAsli anscboo
sinà, bât S)i uk àsr âints 8^ts s OinbânAli
?ruAA?oAs, unà ser bât uk àissr 8^ts àas

runà Oocbscböpkli ?âÌASt, wo àrin pkuusst
bât. 8 Olücb bât sin ?un ^.uAsn uus
Alüücbtst, won er init àsr Oanà uks

?âÌASt unà Asâit bât: «Onssr 8öbncbsn.»
I vsrAiss es Awüss inzinsr bââbetaaA nis,
wis àis ?wâi âibacbs Oütii, wo ja suscbt
scbo ssoo scbwssr trââZs bânà an irsin
Oscbicb, ^i^cb ssoo Alücbb unà ?kriàe
?ârnslââbsà in irsin Ool?büüs1i, àet obsn
ain Malàranà, iin « Olücbswinbsl » cbönt
insr ein sââAs.

^soo i8vkt 8 Zàemaàl'gwëi'b
nüüte ggangs

O sériai Bespül cbönt i na rnânZs
ver?sls, aber es tusts is? kür sinaal. Ois
Oriâbnis, won i init in^ns Lbunàs Zbaa
bâ, sinà aber nûà nu Ascbribs woràs, ?unr
à bââser vorn «8cbwv?srspisAsI» unàsr^
baits. lànâi! Os stâcbt na sn anàsrs
Orunà àsbinàsr.

^.1 àis cbl^ns Oanàwsrcber, won i
àaa vorAstelt bâ, sinà ssoo Alücbli Asv,
àass ires Lroot na bânà cböns rnit klvssi-
Asr àbst vsràisns, unà wâns buusli Asv
sinà unà vsrstanàs bânà spaars, iscbt
snsn au na öppis kür ài alts "laaA übsriA
^>libs. Irn VerZl^cb ?un anàsrs Oânàsrs
Staat öissri 8cbuslbilàÌA obsnaa. 'i-Vërs

krüsnsr nâirns bât cböns ricbts, bât
AlusAst ?ur?aan, uk à Oosclü, oàsr suscbt
uksnsn anàsrs Lüroo cboo. 8cbusrnacbsr
bin^âAS, bânà ài wsniZscbts Oluscbt ^baa

lebrs. Oskür sinà àân àlûtscbi, Ööscbt-

r^cbsr, Italiener, öööinsn unà Ossns
cbo si brâit nracbsn in öissrsin banà. Os

sinà àuurewââA tücbtsZi 8cbusrnacbsr'
Assis As^', wo àân nu sâlbsr aaAkss
bânà inâiscbteriers. i^.bsr wo àoo às

vie frage naeii lien ^»1olg8au88il:kten l!e8 Wiciss8tanlje8 àf 8ivk

un8 bei einem AngM auf un8er I.anli überbaupt niekt etsilen.
vie »srausgedes ries 8cbwei?er-8piegels.
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Chrieg uusprochen ischt, und au vo dene
Lüte ganz Gschaaren in iri Häimet ab-

gräist sind, wäge der Militëër-Dienscht-
pflicht, häts mit äim Schlaag Luft ggëë
für d Schuemacher. Wil doozmaal d

Schue äisig tüürer worde sind, so hat mer
ene natürli au mee Sorg ghaa und wan
nu es bitzeli draa gfëëlt hat, ischt mer
gläitig zum Schuemacher gos la zwäg-
mache. Zu säber Zyt häts doo e regel-
rächti Lehrbuebe-Züchterei ggëë. In
andere Ländere ischt d Uusbildig von
Handwërchere sträng greglet. Bin öis
aber hät iedwädere chöne mache, was ëër
hät wele, und so häts drum en Huuffe
Schuemacher ggëë, wo niid uf der Höö-
chi gsy sind und ringer Gsell plibe wëë-
rid. Wän irged näimen e Gmäind hät
müesen en arms, äifeltigs Büebli versorge,
häts amigs gwönli ghäisse: «Ja, für en
Schuemacher tëët ers zletschtemänd ja
schoo. »

Wäge dërigem Naawuchs ischt dän
äbe s Schuemachergwërb äisig mee und
mee abechoo.

Aber de IJauptschlaag gäge s

Schuemachergwërb händ d Fabrike ggëë.
So lang as öiseri bikante Schuefabrike na
Qualitëëtsarbet gmacht händ, sind duure-
wääg ali guet gfaare, de Fabrikant und
de Schuemacher, sunderhäitli aber au de

Chund sälber, wil d Qualiteets-Waar syn
Gältsack und sy Füess gschoont händ.
De Schuemacher hät drum sys Uuskome
na gfunde, wil d Lüt iri Schue aliwyl na
händ la sole.

Won aber doo en ussländische Schue-
fabrikant d Schwyz mit aler Gattig wol-
fäile Schuenen überschwämt hät, häts
ghäisse :

« D Qualiteet ischt iez Nääbetsach,
d Wolfäili ischt d Hauptsach! »

Die nidere Brys sind wëëger aamä-
chelig gsy, drum sind au die Lüt, wo nüd
wyter drübernae tänkt händ, uf de Lym
ggange, händ schier d Lääde gstürmt und
deby nüd gmërkt, das si für iri Schue iez
mee müend zaale weder vorane.

Vo dem Zytpunkt aa isch es dän
wäidli bërgaab ggange mit em
Schuemachergwërb. Wër wet au Schue la sole,

wämer für s glych Gält nöi cha haa?
Aber was macht mer dän dermit, wäns
verheit sind? Uf die Fraag chan i Uus-
kumpft gëë. Z Bërn obe chunt d Güsel-
abfuer uf dë risig Guetsbitriib uf Witzwil
use. Deet wirt er zerscht erlääsen und so

guet as mügli gsortiert. Mer hät fescht-
gstelt, das nu us der Stadt Bërn in äim
Monet über 1000 Paar e sërigi wolfäili
Ruschtig im Güsel ine gfunde worde sind,
ales Schue, wo mer also nüme wot la
sole. Und wän z Bërn oben csoo öppis in
äim Monet passiert, wie vil wirt dän ächt
daas uusmache s Jaar duur i der ganze
Schwyz?

Uf die Ard und Wys ischt s

Schuemachergwërb äbe z nüüte ggange. Vo
8000 sälbständige Schuemachere stönd
hützetaags chuum na d Helfti, wie mer eso

säit «über pari». Au de tiichtegscht
Schuemacher cha si i der hütige Zyt chuum me
dureschlaa. I hän e Räie Chunde, ales

grunderlechi Mane, won iedesmaal, wäns
e Lääder-Rächnig settid zaale, zerscht
müend uf d Bank mit em Spaarheftli go
s Gält hole, us em Bitriib ischt schier
nüiit me usezbringe. Z Ziiri verstüüred
d Schuemacher es Ykome vo ugfëër 2500
Franke. Woo isch de säb Pöschtler, Pään-
ler oder Staats-Aagstellt, wo mit dem
Ykome chönti bschtaa? Drum isch es au
gaar niid z verwundere, das z Züri öppen
inen 80 Schuemacher müend um Noot-
understützig ychoo. Und an anderen Orte
wirts tänk wol nüd besser sy!

Soo, das ales hät iez emaal müese
gsäit sy. Aber i hän das nüd verzelt, das

mer öppe mües Verbërmscht haa mit de

Schuemachere, näbiwahr! Di Sänkrächten

underne wettid si das verbätte haa,
aber us volchswirtschaftleche Gründe
settid mer wider mee uf d Qualiteets-
Waar zruggchoo. Niid eläi öisere Füesse
chäms z guet, mer chöntid demit au anere
ganze Pruefsgruppen und äifache, braave
Bürgere, womer nüd törff z grund gaa
laa, wider Verdienscht zuehaa.

(Mundartliche Gestaltung nach den
Forderungen des « Bundes für Schwyzertütsch » von
Frau J. Feller-Müller.)
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LlrrisA uusproslreir isclri, uuà au vo àeus
Oüis Aaux Osclraareu iu rri Ikäiursi alr-

Aräisi siuà, wäAs àsr Vliliissr^Oisusclri'
pkliclri, Iräis urii äiur 8cIrlaaA Ouki Ages
kür à 8clrusuraclrsr. Mil àooxuraal à

8clrus äisiA iüürsr words siuà, so Iräi mer
sirs uaiürli au ruse 8orA Alraa uuà wäu
uu ss lriixslr àraa Akësli Iräi, isclri ruer
AläiiiA xuur 8clrusuraclisr Aos la xwäA-
ruaclrs. ^u sàlrsr ^i Iräis àoo s rsAsO
räclrii OsIrrlruslzS'Xiüolrisrsi AAsë. lu
auàsrs Oâuàsrs isclri à OuslrilàiA vou
Oauàwsrclrers siräirA ArsZIsi. Lru öis
alrsr Irai isàwâàsrs clrörrs uraclrs, was ssr
Irai wsls, uuà so Iräis àruur su Iluukks
8clrusuraclrer AAss, wo uuà uk àsr làvv-
clri Asz^ siuà uuà riuAsr OssII plilrs wss-
rià. Wäu irAsà uàiursu s Ourâiuà Irai
urusssu su arrus, äiksliiAS IZüslrli vsrsorAe,
Iräis auriAs Awöuli Alräisss: « àa, kür su
8clrusuraclrsr issi srs xlsisclrisurâuà ja
sclroo, »

MäZs àsriAsru Oaawuclrs isclri ààu
älrs s 8cIrusuraclrsrAwsrlr äisiA urss uuà
russ alrsclroo.

Vlrsr às làaupisclrlaaA ZäAs s

8clrueuraclrsrAwsrlr Irauà à Oalrrilss AAss.
80 lauA as örssrr lrikanis 8clruskalrriles ua
(^ualiissisarlrsi Airraclri Irauà, sruà àuurs-
wääA all Ausi Akaars, às Oalrrilsaui uuà
às 8clrusuraclrsr, suuàsrlrâiili alrsr au às

Llruuà sällrsr, wil à t)ualiissis^Waar svu
Oälisaclc uuà s^ Oüsss Asclrooui lrâuà.
Os 8clrusuraolrsr Iräi àruur s^s Ouslsours

ira Akuuàe, wil à Oüi irr 8clrus alrw^l ua
Irauà la sols.

lVou alrsr àoo su usslâuàisclrs 8clrus-
kalrrilsaui à 8clrwyx ruii alsr OaiiiZ woO
käils 8clrususu ülrsrsclrwärui Iräi, Iräis
AÜärsss:

« O (^ualiissi rsslri is? Oäälrsisaclr,
à Wolkäili rsslri à làaupisaclr! »

Ors uràsrs IZr^s sruà wssAsr aaruä^

slrsliA AS^, àruur sruà au àrs Oüi, wo uuà
wzàsr àrûlrsruas iäuki Irauà, uk às Oz^ur

AAauAs, Irâuà sclrisr à Oââàs Asiüruri uuà
àslr^ uuà Aursrlsi, àas si kür irr 8clrus rex
ruse rnûeuà xaals wsàsr voraus.

Vo àsur ^/ipuulii aa isclr ss àân
wâiàli lrsrAaalr AAauAs urii sur 3slrue^

uraclrsrAwsrlr. OVër wst au 8slrus la sols,

wäursr kür s Al^clr Oäli uör cira Iraa?
Vlrsr was uraslri ursr àâu àsrurri, wäus
vsrlrsii sruà? Ok àrs OraaZ clrau r Ous^
lruurpki Ass. 2 Lsrrr olrs clruui à OüseO
alrkusr uk àë risiA Ousislrrirrilr uk VVrixwil
uss. Oeei wiri sr xsrsclri srläässu uuà so

Au si as urÜAlr Asorirsri. Vlsr Iräi kesclri^
Asisli, àas uu us àsr 8iaài Löru iu ärur
IVkousi ülrsr KiÜO Oaar s ssrrAÍ wolkäilr
OusclriiA rur Oüssl rus Akuuàs woràs sruà,
alss 8clrus, wo ursr also uüurs woi la
sols. Onà wäu x Lsru olrsu ssoo öppis ru
ärur IVloirsi xassrsri, wie vil wrri àâu äclri
àaas uusuraclrs s .laar àuur r àsr Aauxs
8clrw^x?

Ok àrs àà uuà lV^s rsslri s 8clrue-
uraclrsrAwsrlr älrs x uüüis AAauAs. Vo
800l) sâllrsiâuàrAs 8clrusuraclrsrs siôuà
IrüixsiaaAs cliuuur ua à Olslkir, wrs ruer sso
säri «ülrsr pari». Vu às iüclrisAsclri 8clrus'
uraclrsr cira si r àsr IrüiiAs ^>^i clruunr rus
àurssclrlaa. I Iräu s Oäis Olruuàe, ales

Aruuàsrlsclri IVlaus, wou isàssuraal, wäus
s Oââàsr-IàâclruiA seiiià xaals, xsrsclri
urûsuà uk à Lauls urii sur 8paarlrskili Ao
s Oäli Irols, us sur kîiiriilr isclri sslrisr
uüüi urs ussxIrrrnAS. ^ ?.üri vsrsiûûrsà
à 8clrusuraclrsr ss Vleours vo uAkësr 2ZÜÜ
Oraules. 'VVoo isclr às sälr Oösckrilsr, Oääu-
Isr oàsr 8iaaiS'VaAsisIli, wo urii àsur
Vlsours clröuii lrsclriaa? Oruur isclr es au
Aaar uûà x vsrwuuàsrs, àas x ^,üri öppeu
insu 80 8clrusuraclrsr urûsuà uur Irlooi^
uuàsrsiûixiA ^clroo. Ouà air auàsrsu Oris
wiris iäuls wol uûà lrssssr s^!

800, àas alss Iräi isx suraal urüsss
Asäii s^. Virer i lräu àas uûà vsrxsli, àas

ursr öpps urüss Vsrlrsrursslri Iraa urii às
8clrusuraclrsrs, uälriwalrr! Oi 8äuleräclr'ä
isu unàsrus wsiiià si àas vsrlräiis Iraa,
alrsr us volslrswirisclrakilsclrs Orûuàs
seiiià ursr wiàsr urss uk à (lualiiesis^
lVaar xruAAslroo. l>lûà släi öissrs Oüssss
clräurs x Ausi, ursr slrôuiià àsurii au ausrs
Aauxs OrusksAruppsu uuà äikaclrs, lrraavs
IlürAsrs, wourer uûà iörkk x Arurrà Aaa
laa, wiàsr Vsràisusclri xuslraa.

k'rau /.
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